
ZurBlütezeitEnde2003zähltedas
Traditionsunternehmen Kar-
mann noch 7100 Beschäftigte.
Dann ging es Schritt für Schritt
bergab.Nachelf Sozialplänensoll-
ten am Ende – falls ein Investor
gefundenwordenwäre–nurnoch
300 Beschäftigte im Bereich
Dachsysteme verbleiben.

Als Ende November die
Nachricht kam, VW kauft den
Gesellschaftern den größten Teil

desBetriebsgeländesundderHal-
len ab, entstand neue Hoffnung.
Ab März 2011 will die neue VW-
Tochter die Produktion langsam
hochfahren. 2014 soll mit über
1000 Beschäftigten die volle Aus-
lastung erreicht sein. Der nieder-
sächsische IGMetall-Bezirksleiter
HartmutMeine: »So bitter das ist,
aber nicht alle Ex-Karmänner
können eingestellt werden. Zu-
mindest habenwir einemittelfris-

tige Perspektive für Arbeitsplätze
durchsetzen können.«

Die IG Metall hat für die
Übergangszeit einenGrundlagen-
vertrag mit VW abgeschlossen.
Danach gilt für dieZeit desHoch-
fahrens ein Ergänzungs-Tarifver-
trag. Bis Ende 2014 verzichten die
Neuen auf Urlaubs- und Weih-
nachtsgeld, ab 2015 erhalten sie
den vollen Flächentarif. Die Zahl
der Leiharbeiter wird auf zehn

Prozent begrenzt. Ganz wichtig:
VWübernimmtalleAuszubilden-
den. Ein Konzept zur Übernahme
wird von VW und der IG Metall
erarbeitet.

Für viele ehemalige Kar-
mann-Beschäftigte kommt diese
Botschaft zu spät.HartmutMeine:
»Schulddaran istdieBlockadehal-
tung der Gesellschafterfamilien,
die eine frühere Einigungunmög-
lich gemacht haben.«
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Osnabrück bleibt Autostadt
PRODUKTION
STARTET 2011

Die Ära Karmann ist zu Ende. Die Autostadt Osnabrück wird aber weiterleben.
Am 20. November stellte der Aufsichtsrat der VW AG die Weichen: Der neue
Autostandort heißt: »VW Osnabrück GmbH«. Ab 2011 soll die Produktion aufgenommen
werden. Bitter: Nicht alle »Karmänner« werden bei der neuen VW-Tochter Arbeit finden.

Niedersachsen und Sachsen-Anhalt

Neue Hoffnung durch VW:

Ab 2011 sollen an den Linien der neuen

Volkswagen Osnabrück GmbH neue

Fahrzeugtypen gebaut werden.

HARTMUT MEINE

Hartmut Mei-
ne, Bezirkslei-
ter der IG Me-
tall: »Wir ha-
ben mit VW

einen Grundlagenvertrag
abgeschlossen. Ab 2015
gilt der Flächentarif ohne
Abstriche. Wichtig ist die
Perspektive für Azubis.«

BERND OSTERLOH

Bernd Oster-
loh, GBRV VW:
»Wir tragen die
Entscheidung
mit. Anfang

2010 beginnen die Ver-
handlungen über die Aus-
lastung der VW-Werke und
die Beschäftigungssiche-
rung über 2011 hinaus.«

HARTMUT RIEMANN

Hartmut Rie-
mann, IG Me-
tall Osna-
brück: »Wir
freuen uns,

dass sich VW für den
Standort entschieden hat
und hoffen auf Magnetwir-
kung für viele Zulieferer
und damit weitere Jobs.«

WOLFRAM SMOLINSKI

Wolfram Smo-
linski, BRV
Karmann:
»Unser Ziel ist,
dass die Kar-

frauen und Karmänner
aufgrund ihrer Qualifika-
tion im Autobauen zu
einem Fundament von VW
Osnabrück werden.«

GERHARD SCHRADER

Gerhard
Schrader,
stellv. BRV
Karmann: »Wir
erwarten von

VW, dass die Menschen
aus der Region Osna-
brück, die jetzt arbeitslos
sind oder werden, bevor-
zugt eingestellt werden.«
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Niedersachsen und Sachsen-Anhalt

Erste Sondierungsgespräche vor der Tarifrunde 2010

SVEN-CHRISTIAN
KINDLER

Er ist der jüngste Oppositionspolitiker in Berlin: Der
24-jährige Sven-Christian Kindler aus Hannover trat
2003 den Grünen und 2004 der IG Metall bei.

Bereits vier Monate vor Beginn
der nächsten Tarifrunde hat die
IG Metall für die rund 80 000
Beschäftigten der Metallindus-
trie Niedersachsen als erster Be-
zirk bundesweit am 30. Novem-
ber ein erstes Sondierungsge-
spräch zur Beschäftigungssiche-
rung aufgenommen.

»Sobald die Krise beendet
sein wird, werden die Betriebe
über Fachkräftemangel klagen«,
sagte Bezirksleiter Hartmut Mei-
ne. »Deshalb müssen jetzt alle
Anstrengungen unternommen
werden, um Entlassungen im

Jahr 2010 zu vermeiden.« Dabei
legte die IG Metall den Arbeit-
gebern ein Sechs-Punkte-
Programm vor:
1. Kurzarbeit muss in vollem
Umfang von 24 oder 18 Mona-
ten ausgeschöpft werden.
2. Im Tarifvertrag Beschäfti-
gungssicherung kann die Ar-
beitszeit auf bis zu 29 Stunden
ohne Entgeltausgleich abgesenkt
werden. Eine weitere Absen-
kung auf 25 Stunden ist denk-
bar, erfordert aber einen Teil-
lohnausgleich.
3. Die Altersteilzeitquote soll auf

drei Jahre befristet von 4 auf 8
Prozent verdoppelt werden.
4. Ausbildungsplätze und Über-
nahme sind abzusichern.
5. Ein Stipendienprogramm soll
Übernahme und Weiterbildung
kombinieren, etwa eine zweijäh-
rige Technikerausbildung nach
einem Jahr Berufspraxis.
6. Der Einsatz von Leiharbeits-
beschäftigten muss begrenzt
und reguliert werden.

DieArbeitgeberwiesen eini-
ge Punkte barsch zurück, erklär-
ten sich aber zu einem weiteren
Gespräch Mitte Januar bereit.
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Grüner Metaller im Bundestag

Er kommt in Turnschuhen und
mit schwarzem Rucksack, direkt
vonderStudentendemonebenan.
Es ist nicht seine erste Demo.
Schon mehrfach blockierte er in
Gorleben den Castor, zuletzt or-
ganisierte er den Protest gegen
den NPD-Auftritt zum 1. Mai in
Hannover mit.

Seit Ende Oktober ist Sven-
Christian Kindler Mitglied des
Bundestages, reist zu den 22 Sit-
zungswochen im Jahr nach Ber-
lin, betreut die restliche Zeit die
Region Hannover und seinen
Wahlkreis in Rotenburg I und
Soltau-Fallingbostel. In Hanno-
verwohnter ineinerÖko-WGim
Stadtteil Linden. In Hannover ist
er geboren, in der Leinestadt hat
er Abitur gemacht und bei Bosch
Rexroth Pneumatics 2004 ein
duales Studium begonnen, das er
2007 als fertiger Betriebswirt und
Jahrgangsbester mit der Note 1,1
abschloss. Danach arbeitete er als
Controller, bis er 2009 für den
Wahlkampf freigestellt wurde.
Als er in das Unternehmen kam,
wartete er eineWoche. »Dannbin
ich zur JAV gegangen und habe
gesagt: IchwillMitgliedwerden.«

Das hatten die Jugendvertreter
noch nicht erlebt. Noch heute er-
innert sichderBetriebsratnurpo-
sitiv anden jungenStudenten: »Er
war bei unseren Warnstreiks zur
Tarifrunde dabei und hat weitere
Angestelltemotiviert,mithinaus-
zugehen.«

Soziale Gerechtigkeit.FürSven-
Christian war das selbstverständ-
lich. Schon früh hat er erkannt,
dass Arbeit und Umwelt zusam-
mengehören. Sein Thema ist so-
ziale Gerechtigkeit, Menschen
wieKätheKollwitzundMahatma
Ghandi faszinieren ihn.Eines sei-
ner Lieblingsbücher ist »Haben

und Sein« des Psychoanalytikers
Erich Fromm. Zwar teilt er die
Position der IG Metall bei den
Themen Altersteilzeit und Rente
mit 67 nicht, setzt aber auf Zu-
sammenarbeit gegen drohenden
Sozialabbau und die Einschrän-
kungvonArbeitnehmerrechten–
für eine Vermögensabgabe, eine
höhere Besteuerung von Spitzen-
einkommen und einen früheren
Ausstieg für Beschäftigte aus be-
lastetenBerufenoderBranchen.

Mehr Infos über Sven-Christian:
Internet: www.sven-kind

ler.de; facebook: Sven-Christian
Kindler; twitter: sven_kindler

Uwe Christensen geht
von der Bühne
Er war mit 31 Jahren der
jüngsteErsteBevollmächtig-
te der ganzen IGMetall. Das
war 1981. Und er blieb 28
Jahre bei
der IG Me-
tall inNien-
burg, bis er
seit 2004
auch der
neuen Ver-
waltungs-
stelle Nienburg-Stadthagen
vorstand.DergebürtigeHes-
se,bekannt fürseinenhohen,
menschlichen Anspruch,
ging Ende 2009 mit 59 Jah-
ren in den Ruhestand, wird
aber als Sänger und Mucker
weiterhinmit derBand »Ne-
benwirkungen« aufderBüh-
ne stehen. Ihm folgt Thors-
ten Gröger im Amt, aber
auch im Anspruch. Der 40-
Jährige begann 1986 eine
Ausbildung als Werkzeug-
macher bei Faurecia (früher
RHW),wurde1993VK-Lei-
ter und 2003 Betriebsrats-
vorsitzender.Seit1.Mai2005
war er politischer Sekretär
der IG Metall Nienburg-
Stadthagen und half mit bei
der Integration der beiden
Verwaltungsstellen.

Forderung für Kfz
Sachsen-Anhalt
3,9 ProzentmehrGeld,min-
destens aber 60 Euro mehr
fordert die IG Metall für die
rund 12000 Beschäftigten
des Kfz-Gewerbes in Sach-
sen-Anhalt.
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IN KÜRZE

Ein grüner Roter: Sven-

Christian Kindler wurde

2006 Schatzmeister der

Grünen-Jugend in Nieder-

sachsen, ab 2007 Spre-

cher des Jugendverban-

des. 2009 kandidierte er

auf Platz 6 der Landeslis-

te und gewann ein Man-

dat im Bundestag. Er ent-

scheidet jetzt im Haus-

haltsausschuss mit über

ein Bundesbudget in Höhe

von 300 Milliarden Euro.

Uwe Christensen

und Nachfolger

Thorsten Gröger
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Die Beschäftigung gesichert
SONDERTARIFVERTRAG BEI
JL GOSLAR AGBESCHLOSSEN

Betriebsräte und IG Metall haben 28 Entlassungen verhindert und
eine Beschäftigungssicherung bis 2011 vereinbart. Zudem sollen
am Standort acht Millionen Euro investiert werden.

Im November 2009 haben Be-
triebsrat und IGMetallmit einem
Sondertarifvertrag 28 Entlassun-
gen verhindert und durchgesetzt,
dass einAzubi zumindest einhal-
bes Jahr statt der tariflichen zwölf
Monate nach seiner Ausbildung
übernommen wird. Betriebrats-
vorsitzender Harald Jirmann, 50:
»Wirhabender verkürztenÜber-
nahme nur zugestimmt, weil der
Auszubildende imAnschluss eine
Schule besuchen möchte.«

Der Betriebsrat ist Auseinan-
dersetzung gewöhnt. Seit 2004
sind vier Sondertarifverträge ab-
geschlossen worden. 2007 hat die
gut organisierte Belegschaft einen
Tag gestreikt und damit die ge-
planteVerbandsflucht desArbeit-
gebers verhindert. Seit 2007 ist
Sanierer Erhard Grab als Ge-
schäftsführer im Einsatz, um den
Standort für die Zukunft neu auf-
zustellen. »Die Wertschätzung
unserer Arbeit bleibt dabei
manchmal aufderStrecke«,meint
René Hoppe, 47, stellvertretender
Betriebsratsvorsitzender.

Zähe Verhandlungen. Obwohl
die Arbeitsmarktsituation im
Harzmit einerArbeitslosenquote
von durchschnittlich zehn Pro-
zent katastrophal ist, setzen die
Betriebsräte Kanten, wenn die
Stabilisierung des Unternehmens
nur zu Lasten der Beschäftigten
erfolgen soll. »Der Arbeitgeber
hatte imSeptember 2009 eineRe-
duzierungderwöchentlichenAr-
beitszeit von fünf Stunden gefor-
dert, das wäre für unsere Kol-
leginnenundKollegennicht trag-
bar gewesen«, erläutert Betriebs-
rat Thomas Feige, 45. In zähen
Verhandlungen von September
bis November haben der Be-
triebsrat und die IG Metall dann
doch »ein gutes Ergebnis erzielt«,
meint IG Metall-Betriebsbetreu-
erin Martina Ditzell.

Arbeitsplätze gerettet. Mit
dem Sondertarifvertrag wurde
ein Paket aus zwei Bausteinen ge-
gen Entlassungen und für den
Standort geschnürt: Arbeitszeit-
absenkungund Investitionen.Die

Arbeitszeit wurde auf 30 Stunden
die Woche reduziert. Trotzdem
zahlt das Unternehmen 32,5
Stunden. Die Differenz wird auf
einem gesonderten Arbeitzeit-
konto als Zeitreserve erfasst. Zu-
sätzlich kann in einigen Berei-
chen Kurzarbeit angewendet
werden, um den konjunkturellen
Auftragseinbruch aufzufangen.

Das Unternehmen hat im
Rahmen des Sondertarifvertrags
eine Beschäftigungssicherung bis
2011 vereinbart und zusätzlich
notwendige Investitionen von
acht Millionen Euro am Standort
Goslar zugesagt.

Gegenleistung eingebracht.

Die Belegschaft verzichtet zu
Gunstender geplanten Investitio-
nen auf Teile der Sonderzahlun-
genunddieAuszahlungderRest-
summe aus dem Era-Fonds. Der
neueEntgelt-Rahmentarifvertrag
ist bei JL Goslar aufgrund der
schwierigen Wirtschaftslage erst
seit Januar 2010 in Kraft. Hoppe:
»112 Beschäftigte bekommen
durch die Era-Einführung jetzt
mehr Geld und 83 Beschäftigte
behalten ihr bisheriges Einkom-
men.«

»Der Sondertarifvertrag hat
JL Goslar vorangebracht. Mit der
Sicherung der Jobs wird auch das
Know-howderMitarbeiter gehal-
ten«, sagt Ditzell. »Die Moderni-
sierung der Maschinen und An-
lagen stellt das Unternehmen ge-
genüber Mitbewerbern besser
auf.« Jirmann: »Zudemsollte jetzt
auch eine umfassendeQualifizie-
rung der Mitarbeiter an den Ar-
beitsplätzen erfolgen, um den
Wissensvorsprung zu sichern.
Doch bisher fehlt ein umfassen-
des Qualifizierungskonzept.« n

Mehr Informationen:
www.snh.igmetall.de

Harald Jirmann, René Hoppe, Thomas Feige und Martina Ditzell (von links):

»Die Region ist vom Arbeitsplatzabbau extrem stark betroffen. Deshalb stand

für uns die Sicherung der Arbeitsplätze im Vordergrund.«

FIRMENPROFIL

JL Goslar ist die Nachfolge-
firma des 1906 gegründeten
Bleiwerks Goslar. Die Firma
entstand 2000 aus dem Zu-
sammenschluss von vier Be-
trieben, von denen drei aus
Goslar kamen: ein Bleiwerk,
ein Metallwerk und eine Ap-
paratebaufirma. Dazu gesell-
te sich die in der Bleiindus-
trie tätige Firma Jung + Lin-
dig aus Hamburg.

Das Unternehmen ist tarifge-
bunden und hat einen hohen
Organisationsgrad.

Die Firma JL Goslar verar-
beitet die Werkstoffe Blei,
Zinn und seine Legierun-
gen sowie Stahl. Gefertigt
werden Stahlprodukte,
Bleiprodukte und Blei-
halbzeuge für Kunden
weltweit. Die Produktpa-
lette umfasst: Apparate-
bau Blei/Stahl, Blei-
anoden, Strahlenschutz,
Gefahrgutcontainer, Nass-
elektrofilter aus Blei sowie
Montagen.

Beschäftigte: 195 in Gos-
lar. Fachkräfteanteil: 50
Prozent.
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Täglich für die Beschäftigten im Einsatz
AKTIVER BETRIEBSRAT
BEI AMMANN ASPHALT

Betriebsratsvorsitzender Bernd Kappei setzt sich gemeinsam mit sei-
nem Team täglich für die 379 Beschäftigten bei Asphalt Ammann ein.
Da der Betrieb tariflos ist, hat der Betriebsrat nur die Möglichkeit ,
Betriebsvereinbarungen abzuschließen.

Drei Tage die Woche lernen die
Azubis die ersten Handgriffe in
der hellen Ausbildungswerkstatt
desMaschinenbauers. Zwei Tage
sind die angehendenKonstrukti-
onsmechaniker dann in der Be-
rufsschule. »Weil das erste Jahr
so theorielastig ist, müssen wir
das betriebsspezifische Wissen
gezielt in der Produktion auf-
bauen«, erläutert Bernd Kappei,
46. Der Betriebsratsvorsitzende
arbeitet in der mechanischen In-
standhaltung und ist Co-Ausbil-
der. Neben dieser Aufgabe und
seinem Job nimmt sich der Me-
taller die Zeit für die Betriebs-
ratsarbeit. Helmut Brünig, 58,
unterstützt ihn dabei als stellver-
tretender Betriebsratsvorsitzen-
der und Vertrauenskörperleiter.
Brünig arbeitet in der elektri-
schen Instandhaltung: »Ich höre
täglich, was die Kollegen bewegt
und kann schnell reagieren.«

Richtige Knochenjobs. 379
Beschäftigte arbeiten am Alfel-
der Standort. »Es sind richtige
Knochenjobs«, meint Kappei.
»Die Kollegen, die den Sand-
strahler bedienen, sind acht
Stunden in luftdichten Anzügen
mit Atemmaske und Fremdluft-
gerät. Am Ende des Tages stehen
sie im eigenen Schweiß.« Rund
280 Beschäftigte sind in der

Produktion oder in angrenzen-
den Bereichen tätig. Sie fertigen
auf dem großen Werksgelände
tonnenschwere Asphaltmisch-
anlagen. Die Anlagen werden
dann aufgrund ihrer Größe in
Modulen zum Ein-
satzort transportiert
und dort montiert.

Der schweizerAm-
mann-Konzern ist füh-
render Hersteller von
Asphaltmischanlagen.
Das Traditionsunter-
nehmen produziert die-
se Anlagen seit 100 Jah-
ren. Bis heute wurden
rund 3000 Stück welt-
weit verkauft. Zudem gehören
auch stationäre und mobile Be-
tonmischanlagen, Stampfer und
schwereWalzenzügezurProdukt-
palette. Ergänztwird dasAngebot
durch ein breites Serviceangebot.

Gegen die Tariflosigkeit. Das
Alfelder Werk (bis 1984 Alfelder
Eisenwerke) ist nicht im Tarif.
Um die Rechte der Arbeitnehmer
trotzdem zu schützen, wenden
die Betriebsräte zumindest einen
Teil des Flächentarifvertrags der

Metall- und Elektroindustrie
über Betriebsvereinbarungen an.
Brünig: »Das klappt, weil der
Familientradition eine langfristi-
ge Denke zu Grunde liegt.« Doch
es gibt auch Schattenseiten. Die

Kernbelegschaft wird
bei kurzfristigen Auf-
tragsspitzen statt durch
befristete Einstellungen
leider durch einen
hohen Leiharbeiteran-
teil aufgestockt. Und
das Management konn-
te 2002 die 40-Stunden-
Woche durchsetzen.

Starker Druck auf

Betriebsräte. »Das sind auch
Folgen der Tariflosigkeit. Be-
triebsvereinbarungen haben
rechtlich nicht den Bestand wie
ein Tarifvertrag. Zumal der Ver-
handlungsdruck auf die Betriebs-
räte verlagert wird«, erläutert
Uwe Mebs, Zweiter Bevoll-
mächtigter der IG Metall. »Ziel-
setzung muss deshalb ein Tarif-
vertrag sein. Einen wichtigen
Schritt haben die Betriebsräte
gemacht. Sie haben Entgelte in
Anlehnung an den Entgeltrah-

Helmut Brünig (links) und Bernd Kappei vor einem Asphalt-Mischanlagen-

Modell im Ausbildungsbereich des Alfelder Werks: »Wir achten auf die

Einhaltung der Qualitätsstandards bei der Ausbildung unserer 36 Azubis.«

FIRMENPROFIL

Die Ammann-Gruppe ist Bau-
ausrüster für Maschinen,
Systeme und Dienstleistun-
gen mit Kernkompetenz im
Asphalt für den weltweiten
Straßenbau. Gegründet wur-
de Ammann 1869. Das
Schweizer Unternehmen ist
in der fünften Generation im
Familienbesitz. Hauptsitz der
Gruppe ist Langenthal in der
Schweiz.

Produktion: 8 Standorte in
6 Ländern weltweit, davon
2 in Deutschland: Alfeld,
und Hennef.

Beschäftigte: 3000, davon
379 in Alfeld.

men-Tarifvertrag (Era) per be-
trieblicher Regelung im Betrieb
eingeführt.«

Durch die Krise ist auch bei
Ammann der Umsatz um bis zu
40Prozentweggebrochen.DieTa-
riferhöhung von 2,1 Prozent wur-
de verschoben. Damit die Kern-
mannschaft voll ausgelastet ist,
wurde ausgelagerte Produktion
wie der Stahlbau von Fremdfir-
men zurückgeholt. Kappei: »Bis
Ende April 2010 ist die Produkti-
on ausgelastet. Sollte es im näch-
sten Jahr Auslastungsprobleme
geben, werden wir uns für Kurz-
arbeit einsetzen,umEntlassungen
zu verhindern.« n

Mehr Informationen und Links
zum Thema Tarif erhaltet ihr auf
der Homepage der IG Metall:

www.igmetall.de
RTarif

Uwe Mebs: »Nur

ein Tarifvertrag

bietet rechtlichen

Schutz.«
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Hannover

Entgelterhöhung und
Beitragsanpassung im
Handwerk
In etlichen Gewerken haben
wir in der letzten Zeit tarifli-
che Lohn- und Gehaltserhö-
hungen oder Entgelterhö-
hungen durchgesetzt.
Entsprechend passen wir die
Beiträge den jeweiligen pro-
zentualen Erhöhungen zum
1. Januar 2010 an: Heizungs-
Handwerk und Heizungsin-
dustrie 2,1 Prozent, Kfz
um 2,2 Prozent (außer Daim-
ler), Metall verarbeitendes
Handwerk um 2,4 Prozent.

TERMINE
Kooperationsveranstaltun-
gen mit dem Theater am
Küchengarten (TAK):

29. Januar, 19.30 Uhr
Kulturtreff Freizeitheim
Vahrenheide: »Spätlese«
Ein musikalischer Mix aus
politischen Liedern, Blues
und Folk.

Abendroth-Forum:
Montag, 8. Februar,
18.30 Uhr

Freizeitheim Linden,
Thema: Was ist heute links?
Referent: Professor Dr.
Frank Deppe Tschüss Karla, tschüss Cecilia

Freistellungsphase der Altersteilzeit beginnt für beide.
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Autokorso gegen Arbeitsplatzabbau
»DIES WAR ERST
DER ANFANG«

OTIS IG-Metall Mitglieder aus Hannover setzen in
Berlin Zeichen gegen soziale Kälte.

Über 9600 IGMetall-Mitglieder bei Volkswa-
gen Nutzfahrzeuge haben sich an der Nomi-
nierung der IG Metall-Kandidaten zur Be-
triebsratswahl 2010 beteiligt.

In sieben Wahlbereichen konnten die
Metaller ihre »Favoriten« in geheimer Wahl
auf die IG Metall-Liste wählen. »Bei uns ha-
ben die Mitglieder das letzte Wort – und das
ist gut so«, sagt Walter Fabian, Sprecher der
Vertrauensleute. n

Kaum zu glauben: Nach 37 Jah-
ren bei der IG Metall Hannover
geht Karla Kwitschinski in die
Freistellungsphase der Al-
tersteilzeit. Zeitgleich mit ihr
geht auch Cecilia Galonska
in die Freistellung, nach
mehr als 26 Jahren. Wir ha-
ben beide in einer kleinen
Feier im Beisein der Beleg-
schaft verabschiedet. Herzli-
chen Dank für eine sehr sehr

gute und menschliche Zusam-
menarbeit. Macht es gut, bleibt
gesund und munter. n

Bundesweit über 1000 IG-Metall
Mitglieder bei OTIS beteiligten
sich am 4. November an einer De-
mo zum Erhalt ihrer Arbeitsplät-
ze in Berlin. Nachdem die Ge-
schäftsleitung von OTIS bekannt
gegeben hatte, dass in Deutsch-
land rund 200 Arbeitsplätze abge-
baut werden sollen, trotz einer
Rendite von 18 Prozent und voller
Beschäftigung, war das Maß für
die Mitarbeiter voll.

Auftakt war das Treffen am
Olympiastadion von rund 800Be-
schäftigtenmit über 300 Fahrzeu-
gen aus ganz Deutschland zu ei-
nem Autokorso. Von dort ging es

zur gemeinsamen Kundgebung
zumOTIS-Werkstor.Hierwar der
Tenor an dieGeschäftsleitung ein-
deutig: »Dies ist erst der Anfang.
Gemeinsam mit der IG Metall
werden wir für den Erhalt unserer
Arbeitsplätze kämpfen«, bekräf-
tigte Lars Großkopf (Betriebsrats-
mitglied aus Hannover) stellver-
tretend für alle.

Gegen die Streichung be-
trieblicher Sozialleistungen ging
der Protest in besonderer Form
weiter: Die Mitarbeiterkinder er-
hielten in diesem Jahr kleine Ge-
schenke von Belegschaft und Be-
triebsrat. n

Großes Interesse an der IG Metall-Liste
Mehr als 9600 IG Metall-Mitglieder wurden bei Volkswagen beteiligt.

Vertrauensleute der Angestellten bei der Auszählung

Karla Cecilia

Betriebsratsvorsitzender Andreas Leihbacher (OTIS Niederlassung Hannover)

überreicht kleine Weihnachtsgeschenke.
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Osnabrück
TERMINE
Sitzungen

5. Januar, 15.30 Uhr
Arbeitskreis Senioren,
IG Metall-Projekt 2009,
Bröckerweg 55, Osnabrück

7. Januar, 15 Uhr
Erwerbslosentreffen im Ge-
werkschaftshaus in Osna-
brück

SEMINARE

Tagesschulungen
Wahlvorstände zur
Betriebsratswahl
normales Wahlverfahren
21. Januar in Osnabrück
2. Februar in Osnabrück
11. Februar in Osnabrück
25. Februar in Osnabrück

Anmeldungen bitte an die
Bildungsvereinigung Arbeit
und Leben in Osnabrück,
Telefon 0541–33807-0

MELDUNG

Beitragsanpassung
Liebe Kolleginnen und Kol-
legen, nach den erfolgrei-
chen Tarifabschlüssen im
Jahr 2009 werden wir eine
Beitragsanpassung in den
Branchen Stahl, metallverar-
beitendes Handwerk und
der Textil- und Bekleidungs-
industrie vornehmen.

HINWEIS BEILAGE

In dieser Ausgabe erhaltet
ihr einen »offener Brief« als
Beilage zum Thema Kar-
mann.
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Bildungstreik-Nikolaus-Aktion
AKTION AM
1. DEZEMBER

»Mit Feuer und Flamme für Ausbildung –
Ausbildung ist Einstellungssache«

»Gemeinsam für ein gutes Leben«
war das Motto einer Kampagne
der IGMetall imVorfeld der Bun-
destagswahlen, die mit einer Fra-
gebogenaktion startete. Für jeden
ausgefüllten Fragebogen wurde
eine Spende in Höhe von einem
Euro für Kinder in sozialen Not-
lagen zur Verfügung gestellt.

Als dieseAktion auf einer Be-
triebsversammlung im Stahlwerk
Georgsmarienhütte der Beleg-

schaft vorgestellt wurde, sagte der
Vorsitzende der Geschäftsfüh-
rung der Georgsmarienhütte-
Holding, Peter van Hüllen, spon-
tan zu, dass das Unternehmen
diesen Betrag nach Abschluss der
Aktion verdoppeln würde.

2100 Fragebogen konnte die
IG Metall Osnabrück auswerten,
so dass nun ein stolzer Spenden-

betrag von 4200 Euro zusammen-
gekommen ist. Im Rahmen einer
Weihnachtsfeier der IG Metall
überreichten Wilfried Brandebu-
semeyer, Betriebsratsvorsitzender
der Georgsmarienhütte, und der
Erste Bevollmächtigte der IG Me-
tall Osnabrück, Hartmut Rie-
mann, 3200 Euro an die »Osna-
brücker Kindertafel« und 1000
Euro an den Verein »Kinder in
Not«.DerVorsitzende desVereins

»Kinder in Not« Robert Seidler
bedankte sich bei den Spendern
und zeigte insbesondere soziale
Ungerechtigkeiten bei der Berech-
nung der »Hartz IV-Regelsätze«
auf. Für die »Osnabrücker Kin-
dertafel« nahmFrau BirgittaMar-
quardt-Meer die SpendemitDank
entgegen und berichtete darüber,
»dass es in den Schulen immer

wieder vorkommt, dass Kinder in
den Papierkörben und Mülltüten
nach etwas Essbarem suchenwür-
den.« Diese Not und die Berichte
von Lehrern, dass es keine Einzel-
fälle in Osnabrück waren, gab den
Ausschlag, die Kindertafel zu
gründen.

Für die IG Metall fasste Rie-
mann dann nochmals die Ergeb-
nisse der Befragung von Arbeit-
nehmern im Rahmen der
Kampagne »Gemeinsam für ein
gutes Leben« zusammen. So fand
die Forderung nach einem gesetz-
lichen Mindestlohn eine Zustim-
mung von weit über 80 Prozent.
Noch mehr Unterstützung erhiel-
ten die Ziele: gesicherter Arbeits-
platz, gesichertes Einkommen
und eine angemessene Lebens-
qualität.Mit fast 100 Prozentwur-
de die Rente mit 67 abgelehnt.

»Soziale Gerechtigkeit und
Arbeit für alle« ist und bleibt das
wichtigste politische Ziel der IG
Metall, stellte Riemann fest. Die
IG Metall wird sich auch weiter-
hin für soziale Gerechtigkeit
einsetzen, damit die heute verteil-
ten Spenden in Zukunft nicht
mehr notwendig sind. Der an-
schließende Beifall zeigte, dass er
den Nerv der Teilnehmer getrof-
fen hatte. n

Unter demMotto: »Mit Feuer und Flamme
für Ausbildung – Ausbildung ist Einstel-
lungssache« stand die diesjährige »Bil-
dungstreik-Nikolaus-Aktion« derOsnabrü-
cker Gewerkschaftsjugend am 1. Dezember
auf dem Osnabrücker Weihnachtsmarkt.
Mit echten Feuernspuckerinnen, Feuerspu-
ckern und einer symbolträchtigen Aktion
wurdenBildungsmauern symbolisch einge-
rissen, um auf die aktuelle (Aus-)Bildungs-
situation aufmerksam zu machen. n

Gemeinsam für ein gutes Leben
Stahlwerk Georgsmarienhütte und IG Metall spenden 4200 Euro für Kinder.

Bildungsmauern wurden symbolträchtig eingerissen.

von links: Wilfried Brandebusemeyer, BRV Georgsmarienhütte, Hartmut Rie-

mann, Erster Bevollmächtigter der IG Metall Osnabrück, Frau Birgitta Marquardt-

Meer, »Osnabrücker Kindertafel«, Herr Robert Seidel, Verein »Kinder in Not«
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Salzgitter-Peine

MELDUNG

Studienreise...
... nach Kambodscha und
Vietnam vom 23. Oktober
bis 6. November 2011.
Alle Infos gibt es in der
IG Metall-Verwaltungsstelle
Salzgitter-Peine bei der Kol-
legin Angelika Gramer, Tele-
fon 05341-884416

TERMIN

27. Januar

Gedenktag für die Opfer
der NS-Verfolgung.
Beginn: 19 Uhr in der Ge-
denk- und Dokumentations-
stätte KZ Drütte/Arbeits-
kreis Stadtgeschichte e. V.
Eintrittskarten 12 Euro
(auch als Geschenkgut-
schein im Vereinsbüro, bei
der alten Feuerwache) er-
hältlich.

Jugend steckt in der Sackgasse
Kreative Nikolausaktion zeigt Probleme und Auswege auf.
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Unser Rückblick auf das Jahr 2009
AUSBLICK AUF
DAS JAHR 2010

Deutschland und Europa stehen vor großen Herausforderungen. Die Krise der
internationalen Finanzmärkte hat sich zu einer Weltwirtschaftskrise ausgewei-
tet, deren Ausmaß noch nicht in vollem Umfang erkennbar ist.

Egal obAusbildungsplatzsituation,
Arbeitsplatzabbau oder Schacht
Konrad, in unsererRegion sinddie
Jugendlichen überdurchschnitt-
lich betroffen. Neben der immer
schlechter werdenden Aussicht
der Jugend, sich in Salzgitter eine
berufliche Zukunft aufzubauen,
müssen sichdie Jugendlichen auch

die Frage stellen, ob sie sich eine
familiäre Zukunft in direkter
Nachbarschaft zum geplanten
Atommüllendlager Schacht Kon-
rad zumuten wollen. n

Mehr Informationen gibt es unter:
www.igmetall-salzgitter-
peine.de

»Keine Entlassungen in 2009«:
Mit dieser Forderung sind wir
2009 in das Jahr gestartet, undmit
der Abwrackprämie und der von
der IG Metall geforderten Aus-
weitung der Kurzarbeit auf 24
Monate konnte dieses Ziel weitge-
hend erreicht werden.

Allerdings dürfen wir dabei
nicht vergessen, dass wir viele Ar-
beitsplätze durch das Auslaufen
der Leiharbeit und der Nichtver-
längerung von befristeten Verträ-
gen verloren haben.

DieWirtschaftskrise zu über-
winden, Arbeitsplätze zu sichern
und die Zukunftsfähigkeit der
Unternehmen zu gewährleisten,
wird auch in den nächsten Jahren
die entscheidende Herausforde-
rung sein. Schon sehr früh haben

wir die Forderung erhoben, dass
die hierzu nötigen Kosten nicht
einseitig den Arbeitnehmerinnen
und Arbeitnehmern, Rentnerin-
nen und Rentnern und Versor-
gungsempfängern aufgebürdet
werden dürfen.

»Wir zahlen nicht für eure
Krise« war das Motto der Demon-
strationen am 28. März und 16.
Mai 2009. Und auch vor der Bun-
destagswahlhabenwirdies zusam-
men mit unseren Forderungen
nach einem Schutzschirm für Ar-
beit und gegen die Rente mit 67 in
den Mittelpunkt unserer Unter-
schriftenaktion gestellt. Über
12000 Kolleginnen und Kollegen
haben sichdaranbeteiligt.Undmit
jeweils 16 bis18 Bussen waren wir
an den beiden Demonstrationen
und der Arena-Veranstaltung der
IGMetall mit dabei.

In unzähligen Veranstaltun-
gen, von Info-Ständen in den
Stadtteilen über Betriebsver-
sammlungen und Podiumsdis-
kussionen, habenwir unsere Posi-
tionen und Forderungen vertre-
ten. Wir haben uns aktiv einge-
mischt und müssen heute
feststellen, dass die Politik der neu
gewählten Bundesregierung dem
nicht gerecht wird.

Hier ist eine weitere Umver-
teilung von unten nach oben vor-

gesehen. Unternehmen und Bes-
serverdienende werden entlastet,
die Beschäftigten werden zusätz-
lich belastet. Die genauenAuswir-
kungen derKopfpauschale imGe-
sundheitswesen, dem weiteren
Festhalten an der Rente mit 67
und der Ablehnung vonMindest-
löhnen werden sich erst noch
zeigen.

Unabhängig von dieser Ent-
wicklung sind wir aber als Ge-
werkschaften insbesondere bei
der Sicherung der Arbeitsplätze
gefordert. »Keine Entlassungen
in 2010« steht daher für dieses
Jahr ganz oben auf der Tagesord-
nung.

Dass heißt konkret: Mit dem
Mittel der Kurzarbeit müssen Ent-
lassungen verhindert werden und
wenn diese ausgelaufen ist, müssen
wir mit der Absenkung der Ar-

beitszeit gemäß Tarifvertrag zur
Beschäftigungssicherung weiter
dagegen halten. Die Verhandlun-
gen hierzuwurdenmit denArbeit-
gebern schon aufgenommen.

Auch 2010 stehen wieder
wichtigeWahlen an. VonMärz bis
Mai werden wieder in den Betrie-
ben die Betriebsräte gewählt und
im Herbst die Jugend- und Aus-
zubildendenvertretungen.Gerade
in diesen schwierigen Zeiten ist es
notwendig, dass wir zusammen-
stehen und uns nicht spalten las-
sen.

Unser Ziel ist es, dass wir bei
diesenWahlen weitere Mitstreiter
auf den Listen der IG Metall dazu
gewinnen. Denn bei den vor uns
liegenden Aufgaben werden wir
nur gemeinsam eine Chance
haben, unsere Interessen zu ver-
teidigen. n

Gegen die Rente mit 67 engagiert sich die IG Metall auch im Jahr 2010.
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Halle

MELDUNG

Neue Nummer
Unser IG Metall-Außenbüro
Zeitz ist ab sofort unter der
Telefonnummer 03441–
289446 jeden zweiten und
vierten Mittwoch im Monat
von 15 bis 17 Uhr zu errei-
chen.
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Gute Aussichten – erfreuliche Trends
BILANZ UND
AUSBLICK

Alle machen Jahresrückblicke – wir auch. Alle reden von Krise – wir nicht.
Im Verwaltungsstellenbereich Halle verlief das Jahr 2009 ohne größere Ka-
tastrophen. Das soll auch 2010 so bleiben. Im Gespräch mit Günter Meißner,
Erster Bevollmächtigter, und Almut Kapper-Leibe, Zweite Bevollmächtigte.

Zu den Kandidaten für das Un-
wort des Jahres 2009, dasMitte Ja-
nuar in Frankfurt gekürt wird,
gehört »betriebsratsverseuchte
Mitarbeiter«. Welches Wort oder
garUnwort ist euch in diesem Jahr
besonders oft begegnet?
Meißner: »Krisenbewältigung«.
Aber mit dem positiven Touch,
dass das Niveau der Kurzarbeit in
unseren Betrieben im Vergleich
zu anderen Regionen relativ ge-

ring war. Erfreulich auch, dass
trotz Krise die Kampagne »Ge-
meinsam für ein gutes Leben« ein
toller Erfolg wurde. Wir konnten
1700 Euro Spendengelder an be-
dürftige Einrichtungen überge-
ben.
Kapper-Leibe: »Höhen und Tie-
fen.«

Welche waren das?
Kapper-Leibe: Es gab Leuchttür-

me, denen die Wirt-
schaftskrise nichts
anhaben konnte, ei-
nen mittleren Be-
reich, in dem Kurzar-
beit angesagtwar, und
zwei Insolvenzen –
wir haben von allem
etwas. Das Positive:
Uns ist es in diesem
Jahr gelungen, in ver-
schiedenen Betrieben
Tarifbindung herzu-
stellen wie bei Sulzer
Pumpen Leuna. Bei
IMO Merseburg ha-
ben wir es geschafft,
dass die Überleitung
zum Flächentarifver-
trag fortgeführt wird.
Hier bleibenwir dran.
Meißner: Ammendorf
ist ein weiteres Stich-
wort für positive Ent-
wicklung. Zieht doch
dort allmählich wie-

der Normalität ein, sprich: Nach

der Betriebsratswahl wurde auch
die Tarifbindung erreicht.

Würdet Ihr ein Nachrichtenband
für 2009 zusammenstellen, welche
Stichworte dürften nicht fehlen?
Kapper-Leibe: Passender Tarifab-
schluss Textilindustrie +++ Er-
streitung einer angemessenen
Ausbildungsvergütung vor Ge-
richt +++Junger Betriebsrat in der
Firma Weidmüller Eisleben erst-
mals stark gefordert.
Meißner: Positive Mitgliederent-
wicklung setzt sich fort +++ 60
Neuaufnahmen von Azubis +++

Zwei neue Firmenansiedlungen.
Eine dritte, in Hohenmölsen,
kommt.

Gute Aussichten also für das neue
Jahr?
Meißner: 2010 wird ein Wahljahr.
Gewählt werden im Frühjahr die
neuen Betriebsräte und imHerbst
die JAV und die Schwerbehinder-

tenvertretungen. Die Schulungen
der Wahlvorstände sind jetzt in
vollem Gange. Vieles deutet da-
rauf hin, dass sich künftig die Zahl
der Betriebe mit Betriebsräten er-
höhen wird.

Für die Metall- und Elektro-
industrie steht eine neueTarifrun-
de an.

Kapper-Leibe: Kampagnen aus
dem Vorjahr werden weiterge-
führt, so »Gemeinsam für ein gu-
tes Leben«. Darin setzen wir uns
für die Übernahme der Azubis
nach der Ausbildung und für ihre
Perspektiven ein. Jugendcamps
und Sommerfest sind eingetaktet.
Wünschenwir uns allen dafür viel
Kraft und Energie. n

Auf die Metall-Jugend ist

stets Verlass. Foto oben: Ak-

tion Übernahme zum 1. Mai.

Foto links: Eingeschworener

Ortsjugendausschuss Halle.

Almut Kapper-Leibe und Günter Meiß-

ner vor der eindrucksvollen Ausstel-

lung in der Verwaltungsstelle Halle:

»Wie hat die Wende mein Leben ver-

ändert …«

Ein Novum: gemeinsame Streikfront mit Verdi bei EDS

Sommerausflug der Regionalgruppe Hettstedt zum

Concordiasee

700 Euro spendete die IG Metall für das Kinderhaus

»Tiegel« in Hettstedt.
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Magdeburg-Schönebeck
ALLES GUTE
Wir gratulieren zum
Geburtstag im Januar

92 Jahre Werner Züllich,
Werner Müller

90Jahre Ilse Holzmann,
Herbert Fleischhauer, Ger-
trud Goczol

89 Jahre Alfred Querg,
Karl-Heinz Peschke

88 Jahre Hildegard Wy-
sinski, Elfriede Darius,
Franz Panzner, Martha Solf,
Ruth Matthes, Paul Maser

86 Jahre Ingeborg Hein-
rich, Walter Müller, Werner
Richter

80 Jahre Josef Semsch,
Wolfgang Menzel, Frieda
Thiele, Wilhelm Schaper,
Marga Wiese, Horst Pieper,
Günter Mangelsdorf, Otto
Adami

75 Jahre Friedrich Stropp,
Christa Schimka, Hans Mat-
thaei, Manfred Jach, Otto
Ebeling, Helmut Geling,
Horst Wegner, Reinhold
Rutzki, Siegfried Pfeiffer,
Kurt Kutschenreuter, Wie-
gand Kaiser, Wolfram Prells,
Herta Berger, Horst Fischer,
Jutta Schumacher, Hans Ro-
der, Horst Schüler, Ruth
Malkowski, Heinz Hubert

70 Jahre Ulrich Sander,
Peter Tuemmler, Gerhard
Richter, Hans Walter Ehrek-
ke, Berndt Richter, Dieter
Lux, Gerhard Unger, Karl
Heinz Riemey, Manfred Fel-
brich, Roswitha Dommes,
Gerhard Finke, Wolfgang
Jaeger, Joachim Gorgulla,
Franz Gaebler, Edda Mai-
wald, Günter Schönfeld,
Manfred Beschke, Helmut
Höpfner, Erika Friedrich,
Ingrid Magowsky, Horst
Fricke, Erika Böhnke, Her-
bert Fleischer, Günter Kiess-
ling, Jürgen Hansmann, Re-
gina Schmidt, Doris
Ruhbaum, Horst Köhn, Gert
Sommerfeldt, Rudolf Kutz,
Günter Huke, Gerhard Haß,
Reinhard Martin, Manfred
Beier, Klaus Heidinger, Gün-
ter Reichstein, Gisela Ruß

TERMINE
Arbeitslosenbetreuung
jeden Dienstag 10 bis12

Uhr und 13 bis16 Uhr

Seniorenarbeitskreis
Magdeburg
Donnerstag,

14. Januar, 9.30 Uhr

Wir gratulieren
Glückwunsch den Siegern des Skatturniers am 4. Dezember
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Was erwartet uns 2010?
GEDANKEN ZUM
NEUEN JAHR

2010 ist das Jahr der Betriebsratswahlen. Wir wollen auch dort
Betriebsräte wählen, wo bisher Mitbestimmung ein Fremdwort war.
In der Tarifrunde 2010 geht es um Beschäftigungs- und Einkommen-
sicherung.

Hier die Gewinner unseres Weih-
nachts-Skatturniers am 4. Des-
zember 2009:

1.Platz: Manfred Fischer
2. Platz: Günter Nitsche
3. Platz: Dieter Albrecht

HERZLICHEN
GLÜCKWUNSCH

Aus technischen Gründen müs-
sen wir in diesem Jahr leider auf
das Siegerfoto verzichten.

Liebe Kolle-
ginnen und
Kollegen,

in unserer
letzten Aus-
gabe haben

wir unsere Erfolgsbilanz im Jahre
2009 trotz Wirtschaftkrise darge-
stellt. Aufbauend auf diesem Er-
folg, werden wir im Jahr 2010
neue vielfältige Aufgaben zu be-
wältigen haben.

Zu Beginn des Jahres werden
wir uns intensiv mit der Tarifrun-
de 2010 beschäftigen. Hier geht es
darum, unter Berücksichtigung
der wirtschaftlichen Situation den
Spagat zu schaffen, Beschäfti-
gungssicherung und Einkom-
menssicherung in Einklang zu
bringen.

Fast zur gleichen Zeit stehen
die vom Gesetzgeber vorge-
schriebenen Betriebsratswahlen

an. Natürlich wollen wir auch
hier unsere Erfolgsgeschichte
fortsetzen und nicht nur in allen
Betrieben, wo bereits Betriebsrä-
te bestehen, Betriebsräte wählen,
sondern die Zeit nutzen, um
möglichst viele neue Betriebsräte
einzurichten.

Die Verwaltungsstelle Mag-
deburg-Schönebeck wird in die-
sem Jahr 20 Jahre alt undwird die-
ses zum Anlass nehmen, mit all
denen, diemit uns gemeinsamum
die Rechte der Arbeitnehmer ge-
kämpft haben, zurückzublicken.

Politisch wird das Jahr 2010
ein hoch interessantes Jahr, wenn
die neue Regierung schon zu Be-
ginn ihrer neuen Amtszeit größte
Schwierigkeiten hat, sich auf das,
was angebliche Einigung war, tat-
sächlich zu einigen.

Wir werden sehr genau da-
rauf achten müssen, wie die an-

gebliche Steu-
erreform bei
den Arbeit-
nehmern an-
kommt, die
geplante Ge-
sundheitsre-

form tatsächlich wirkt und ob der
angekündigteAngriff der FDP auf
die Rechte der Arbeitnehmer tat-
sächlich ausbleibt.

Wichtigstes politisches Ziel
bleibt jedoch, Lehren aus der Fi-
nanzkrise in der Form zu ziehen,
dass es nie wieder vorkommen
darf, dass es einige wenige durch
ihre Geldgier schaffen, ganze
Staatssysteme auszuhebeln.

Ihr seht also, wir haben viel
Arbeit. Aber wir sind überzeugt
davon, daß wir es mit unserer
Kraft und Solidarität schaffen
werden, die anstehenden Aufga-
ben zu bewältigen. n

Detlev Kiel,
Erster Bevollmächtigter

Siegfried Goldschmidt
Zweiter Bevollmächtigter
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Halberstadt
TERMINE
Kandidatenseminar
Ein weiteres Wochenendse-
minar für Interessierte an
der Kandidatur zum Be-
triebsrat ist am Freitag und
Samstag, 5. und 6. Februar
2010, im Seminar- und Ta-
gungshotel Spiegelsberge
Halberstadt.

Start ist am Freitag um
17 Uhr, beendet ist unsere
Veranstaltung am Samstag
um 13 Uhr.

Anmeldungen für die-
ses Seminar nehmen die Be-
triebsräte und die IG Metall
unter Telefon 03941 –
442077 entgegen.

GUTEN RUTSCH

Gutes Neues Jahr
Das Team
der IG Me-
tall Halber-
stadt
wünscht al-
len Mitglie-
dern und ih-

ren Angehörigen ein frohes
und gesundes Jahr 2010.

EINLADUNG

Ski-Work-Fun-Weekend
Vom 3. bis 7. Februar 2010
wird in Oberwiesenthal für
interessierte Jugendliche ge-
meinsam mit allen sachsen-
anhaltinischen IG Metall-
Verwaltungsstellen dieses
Seminar als Ski-Work-Fun-
Weekend angeboten.

Bis zu drei Jahre mehr Geld – CGZP nicht tariffähig
»Tarifverträge« der christlichen Gewerkschaften für Zeitarbeit sind nicht gültig.
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Fußballturnier am 6. Dezember
DIE STIMMUNG
WAR SUPER

Der begehrte Wanderpokal ging in
diesem Jahr an KSM Castings.

In zwölf dezentralenVeranstaltun-
gen ehrte die IG Metall-Verwal-
tungsstelle ihre langjährigen Mit-
glieder. Davon waren vier
Jubilarehrungen auf betrieblicher
Basis unter Beteiligung von Ver-
trauensleuten und Betriebsräten.

Die Jubilarehrungen wurden
in den Regionen in die Senioren-
Weihnachtsfeiern eingebettet und

gaben allen Teilnehmern die Ge-
legenheit, mit ehemaligen Kolle-
ginnen und Kollegen ins Ge-
spräch zu kommen.

In diesem Jahr konnten 55
Mitglieder für 25-, 138Mitglieder
für 40-, 117Mitglieder für 50- und
67 Mitglieder für 60-jährige Mit-
gliedschaft von den Bevollmäch-
tigten Rüdiger Schnell und Tatja-

Auch das Landesarbeitsgericht
Berlin-Brandenburg stellte am 7.
Dezember 2009 fest, dass die Ta-
rifgemeinschaft Christliche Ge-
werkschaften für Zeitarbeit und

Personalservice-Agenturen
(CGZP) nicht tariffähig ist. Leih-
arbeitnehmer mit arbeitsvertrag-
lichen Regelungen unter Bezug-
nahme auf die CGZP haben

somit Anspruch auf gleichen
Lohn für gleiche Arbeit. Rück-
wirkend bis zu drei Jahre können
Lohndifferenzen eingefordert
werden. n

na Stoll ausgezeichnet werden.
Historische Rückblicke auf die
Eintrittsjahre unserer Jubilare in
Bezug zur aktuellen gesellschafts-
politischen Lage fanden bei den
Anwesenden großen Anklang.
Ein besondererDank gilt denMit-
gliedern des Senioren-Arbeits-
kreises, die sich aktiv an den Vor-
bereitungen beteiligten. n

Bereits zum sechsten Mal wurde
um den begehrten Wanderpokal
beim traditionellen Fußballtur-
nier der IGMetall Halberstadt ge-
kämpft.DieMannschaften setzten
sich aus Betriebsräten, Vertrau-
ensleuten und Mitgliedern von
Grobblech Ilsenburg, KSM Cast-
ings Wernigerode, Radsatz Ilsen-
burg, Schunk Sintermetall Thale
sowie Thaletec Thale zusammen.
Alles Mannschaften, die auch
schon in den vergangenen Jahren
bei unserem Fußballturnier flei-
ßig mitgekickt haben.

Nach spannenden und fairen
Spielen durften die Sieger von
2008, die Kicker von KSM auch
diesmal den Pokal mit nach Hau-
se nehmen. Herzlichen Glück-
wunsch.

»Die Stimmung war einfach
super. Spieler und Zuschauer, alle
hatten so viel Spaß, dass wir auch

imkommenden Jahrwiederkicken
wollen«, sagte Thomas Schnee-
voigt, Betriebsratsvorsitzender von
KSMund einer der Initiatoren und
Organisatoren des Fußballturniers.

Eine kleine Auswahl der Bilder
vom Turnier am 6. Dezember be-
findet sich auf der Homepage der
IGMetall Halberstadt:

www.halberstadt.igmetall.de

Jubilarehrung für 377 langjährige Mitglieder
IG Metall Halberstadt dankt für 60-, 50-, 40- sowie 25-jährige Treue.

Titel verteidigt: KSM Castings Wernigerode.


